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1  Geltungsbereich 
 

(1) Diese Technischen Anschlussbedingungen (TAB) sind besondere 
Bedingungen im Sinne der Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die 
Versorgung mit Wasser (AVB WasserV) vom 20. Juni 1980 (BGBI. I S. 750, 
1067). Zuletzt wurde dieses Gesetz durch das Gesetz vom 21.01.2013 (BGBI. 
Nr. 3, S. 91) geändert. Sie gelten in Abstimmung mit den anerkannten Regeln 
der Technik, insbesondere den Regeln des DVGW (siehe Liste der 
Arbeitsblätter im Anhang), der Trinkwasserverordnung und der DIN Normen 
(siehe Liste im Anhang) in der zum Zeitpunkt der Installation geltenden 
Fassung. Von genannten Regeln kann nur abgewichen werden, wenn nach 
vorheriger Abstimmung mit den SWFT eine Ausführungsart gewählt wird, die 
den Anforderungen der genannten Regeln gleichwertig ist. Unberührt bleibt 
auch die Gültigkeit anderer einschlägiger technischer Regeln, Normen, Rechts- 
und Unfallverhütungsvorschriften, behördlichen Verfügungen und besonderen 
Vorschriften. 
 

(2) Die Technischen Anschlussbedingungen sind für Anlagen anzuwenden, die 
neu an das Verteilungsnetz angeschlossen werden bzw. bei einer Erweiterung 
oder Veränderung, einem Rückbau oder einer Demontage einer Kundenanlage. 
Für den bestehenden Teil einer Kundenanlage gibt es seitens der TAB keine 
Anpassungspflicht, sofern die sichere und störungsfreie Wasserversorgung 
gewährleistet ist.  
 

(3) Die TAB legen insbesondere die Handlungspflichten des Netzbetreibers, des 
Errichters, Planers sowie des Anschlussnehmers und Anschlussnutzers von 
Kundenanlagen im Sinne der AVBWasserV fest. 
 

(4) Sie gelten mit Monatsbeginn nach öffentlicher Bekanntgabe durch den 
Netzbetreiber. 
 

(5) Fragen, die bei der Anwendung der TAB auftreten, klären Planer, Errichter, 
Anschlussnehmer und Anschlussnutzer der Wasseranlage mit dem 
Netzbetreiber (SWFT). 
 

(6) Zweifel über Auslegung und Anwendung der TAB sind vor Beginn der 
Installationsarbeiten durch Rückfrage bei den SWFT zu klären. In begründeten 
Einzelfällen können die SWFT Abweichungen von den TAB Wasser verlangen, 
wenn dies im Hinblick auf Personen- oder Sachgefahren notwendig ist. 
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2  Begriffe und Definitionen 
 

(1) Vertrags-Installationsunternehmen    
Vertrags-Installationsunternehmen (VIU genannt) sind Unternehmen des Gas- 
und Wasserhandwerkes, die auf Grund ihrer Eintragung in das 
Installateursverzeichnis der SWFT berechtigt sind, Arbeiten an Wasseranlagen 
nach DIN 1988 und DIN EN 806 durchzuführen. Die Anforderungen an das VIU 
sind in den Richtlinien des BDEW/BHKS/ZVSHK für den Abschluss von 
Verträgen mit Installationsunternehmen zur Herstellung, Veränderung, 
Instandsetzung und Wartung von Gas- und Wasserinstallationen vom 
03.02.1958 in der jeweils aktuellen Fassung geregelt.  

 
(2) Wasser-Netzanschluss der SWFT (Hausanschluss) 

Der Wasserhausanschluss (HA) besteht aus der Hausanschlussleitung sowie 
der Absperreinrichtung außerhalb des Gebäudes und der 
Hauptabsperreinrichtung innerhalb des Gebäudes. 
 

(3) Verbrauchsleitungen des Anschlussnehmers 
Als Verbrauchsleitungen des Anschlussnehmers (im Folgenden Installation 
genannt) sind alle Leitungsteile nach der Hauptabsperreinrichtung definiert. 
 

(4) Betreiber der Wasserinstallation  
Betreiber der Wasserinstallation kann sowohl der Anschlussnehmer als auch 
der Anschlussnutzer sein. 

 
 

3  Hausanschluss (HA) / Netzanschluss 
 

(1) Der HA sowie das Wasserzählereingangsventil und die Wasserzählerplatte 
liegen im Eigentum der SWFT. Folgende Unterlagen sind den SWFT zur 
Beantragung zusammen mit der Netzanschlussmeldung vorzulegen:  
Lageplan und Kellergrundriss (bei nichtunterkellerten Gebäuden 
Erdgeschossgrundriss) mit Entwässerungsplänen M 1:100. 
 

(2) Für die Richtigkeit der angegebenen Werte haftet der Anschlussnehmer. 
Werden Anschlussleitungen oder Messeinrichtungen auf Grund fehlerhafter  
Angaben falsch dimensioniert, so trägt der Anschlussnehmer die Kosten evtl. 
notwendig werdender Änderungen.  
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(3) Bei Mehrsparten-Hausanschlüssen sind die entsprechenden Anträge bei den 
jeweiligen Leitungsträgern für Telekomunikations- und 
Breitbandkabelanschlüsse rechtzeitig einzureichen. 
 

(4) Der Hausanschluss / Netzanschluss ist Eigentum der SWFT.  
 

(5) Grundsätzlich erhält jedes zu versorgende Gebäude einen eigenen 
Netzanschluss. Ein Gebäude liegt vor, wenn es über eine eigene Hausnummer 
und Hauseingänge bzw. eigene Treppenräume verfügt oder eine wirtschaftliche 
Einheit bildet. 
 

(6) Neuanschluss, Verstärkung, Umlegung, Wiederherstellung oder Abtrennung 
sind mittels des Formulars „Netzanschlussmeldung“ rechtzeitig bei den SWFT 
zu beantragen. Die Zustimmung kann verweigert werden, wenn der Anschluss 
eine sichere und störungsfreie Versorgung gefährden würde oder sich der 
Anschluss für die SWFT als unwirtschaftlich erweist. 
 

(7) Das Herstellen sowie das Verschließen von Kernbohrungen / 
Mauerdurchbrüchen für die Hauseinführung wird von den SWFT veranlasst. 
 

(8) Für die Ausführung des Hausanschlussraumes und die Anordnung des 
Hausanschlusses ist die DIN 18012 zu beachten. Vor der Verlegung des 
Hausanschlusses sollte die endgültige Wandoberfläche fertiggestellt sein. 
 

(9) In der Regel werden sämtliche anfallenden Erdarbeiten von einer durch die 
SWFT bestellten Firma ausgeführt.  
 

(10) Die Rohrgrabensohle muss eben sein und aus steinfreiem Sand bestehen. 
Bauschutt oder steinreiches Material ist bis auf eine Tiefe von 10 cm unter 
Rohrunterkannte durch eine Sandbettung zu ersetzen. Die Verlegung des 
Rohres erfolgt durch die SWFT oder ein durch die SWFT beauftragtes 
Rohrbauunternehmen. Das Rohr darf auf 20 cm Überdeckungshöhe nur mit 
Sand umhüllt werden und ist ordnungsgemäß zu verdichten. Der Rohrgraben 
ist in Schichten von maximal 30 cm zu verfüllen und so zu verdichten, dass 
Nachsetzungen ausgeschlossen sind. 
 

(11) Die Verantwortung für sämtliche Rohrgrabenarbeiten ist von der ausführenden 
Firma zu tragen. Im Rohrgraben ist ca. 30 cm über der Rohrleitung ein gelbes 
Trassenwarnband mit der Aufschrift „Achtung Versorgungsleitung STW-
Frankenthal“ zu verlegen.  
 

(12) Werden Wasserleitungen in Eigentümer- oder Privatwegen verlegt, sind die 
Arbeitsraumbreiten freizuhalten. 
 

(13) Baugerüste, Kräne, Schutt oder Baumaterial dürfen die Erd- und 
Rohrverlegearbeiten nicht behindern. Die Leitungstrasse muss von der Straße 
gut zugänglich sein. 
 

(14) Hausanschluss einschließlich der Zähleranlage sind jederzeit zugänglich zu 
halten und vor Beschädigungen zu schützen. Eine nachträgliche Überbauung 
der Hausanschlussleitung ist unzulässig. Weitere Möglichkeiten sind mit den 
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SWFT abzustimmen. Die Zugänglichkeit darf auf Dauer nicht durch 
Überpflasterung, Überpflanzung, Boden- oder Wandverkleidungen usw. 
beeinträchtigt werden (siehe Arbeitsblatt GW 125). 
 

(15) Die Trasse der Hausanschlussleitung wird entsprechend DIN 1988 von den 
SWFT, unter Berücksichtigung der berechtigten Interessen des 
Anschlussnehmers, festgelegt. Besonderheiten bei der Gebäudeeinführung 
(wasserdichte Wanne o. ä.) sind den SWFT mitzuteilen. Die Trasse der 
Anschlussleitung  
 

- ist möglichst geradlinig, rechtwinklig und auf kürzestem Weg zum Gebäude zu 
führen.  

- darf nicht überbaut werden (z.B. mit Teichen, Wintergärten, stahlbewehrten 
Betonplatten, Anbauten usw.) und ist auf Dauer zugänglich zu halten. 
Überbauungen sind auf Kosten des Kunden entfernen zu lassen. 

- muss auf einem beidseitigen Abstand von 2 Metern zur Leitung von 
tiefwurzelnden Pflanzungen (Bäume, Sträucher) freigehalten werden. Eine 
kostenpflichtige Entfernung einer evtl. Bepflanzung durch die SWFT ist 
zulässig. 
 

(16) Die Hausanschlussleitung darf nicht in Lagerräume für wassergefährdende 
Stoffe eingeführt oder durchgeführt werden. Im Ausnahmefall ist für einen 
sicherheitstechnisch ausreichenden Schutz zu sorgen. 
 

(17) Die Mehrsparten-Hauseinführung ist kein Bestandteil des Hausanschlusses 
und wird mit Einbau Bestandteil des Gebäudes. Mit dem Einbau der 
Mehrsparten-Hauseinführung gehen Eigentum und Unterhaltspflicht auf den 
Hauseigentümer über. 
 

(18) Das vom Anschlussnehmer zur Verfügung gestellte Baufeld ist so 
vorzubereiten, dass die Arbeiten in möglichst kurzer Zeit und ohne Behinderung 
durchgeführt werden können. 
 

(19) Die Hausanschlussleitung darf nur auf tragfestem Untergrund verlegt werden. 
Ist die Tragfestigkeit nicht gewährleistet, so ist der Anschlussnehmer 
verpflichtet, geeignete Maßnahmen zur Herstellung des vertragsmäßigen 
Zustands zu treffen. In Betracht kommen Verdichtungen des Untergrundes oder 
ein Leitungsunterbau aus geeignetem, standfestem Material. 
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4  Hausanschlussraum 
 

(1) Der Hausanschlussraum muss über allgemein zugängliche Räume erreichbar 
sein. Der Raum muss beleuchtet, trocken und frostfrei sein. 
 

(2) Der Zugang muss für autorisierte Personen der SWFT leicht zugänglich sein.   
 

(3) Der Hausanschlussraum ist gemäß DIN 18012 auszuführen. 
 

(4) Hausanschlussleitungen können in Ausnahmefällen und mit Zustimmung der 
SWFT auch in Hausanschlussschränken oder Übergabeschächten montiert 
werden. Auch hier gelten die oben genannten Anforderungen. Montage und 
Bereitstellung erfolgt nur in Absprache mit den SWFT. 
 

(5) Vor der Verlegung des Hausanschlusses sollte die endgültige Wandoberfläche 
fertiggestellt sein. 

 
 

4.1   Wasserzählerschacht 

 
(1) Die SWFT können verlangen, dass der Anschlussnehmer / Kunde auf seine 

Kosten einen geeigneten Wasserzählerschacht errichten lässt, wenn die 
Versorgung des Gebäudes mit einer Wasseranschlussleitung erfolgt, die 
unverhältnismäßig lang ist. Die Anschlussleitung gilt als „unverhältnismäßig 
lang“ im Sinn des § 11 Abs. 1 Ziffer 2 AVBWasserV, wenn sie auf 
Privatgrundstücken des Anschlussnehmers / Kunden oder Dritter eine Länge 
von 15 m überschreitet. Werden mit der Anschlussleitung private Grundstücke 
in Anspruch genommen, die nicht Gegenstand des Anschlussvertrages sind, so 
ist die Grundstücksgrenze im Sinne des § 11 Abs. 1, AVBWasserV die Grenze 
des an die öffentliche Fläche angrenzenden privaten Grundstücks (§ 8 Abs. 5 
AVBWasserV gilt entsprechend). 
 

(2) Die örtliche Lage und die technischen Einzelheiten bezüglich der Errichtung des 
Wasserzählerschachtes sind mit den SWFT abzustimmen. Die Größe des 
Schachtes wird von den SWFT, seine Ausführungsart (Form und Material) vom 
Kunden im Einvernehmen mit den SWFT festgelegt. 
 

(3) Kleingärten werden grundsätzlich über einen Wasserzählerschacht auf dem an 
die öffentliche Fläche angrenzenden Grundstück – unmittelbar an der Grenze 
zur öffentlichen Fläche – versorgt. 
 

(4) Der Schacht ist vom Anschlussnehmer / Kunden wasserdicht zu erstellen. Der 
wechselnde Stand des Grundwassers ist zu berücksichtigen. 
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(5) Der Schacht muss den anerkannten Regeln der Technik entsprechen, 

insbesondere dem DVGW-Arbeitsblatt W 358 „Leitungsschächte“, sowie den 
Vorgaben der SWFT. Eine gefahrlose Begehung des Schachtes muss über eine 
Sicherheitsleiter (siehe EN 14396) oder über eine Treppe (ab DN 100 nach DIN 
1988) möglich sein. 
 

(6) Der Wasserzählerschacht ist vom Anschlussnehmer / Kunden ständig in einem 
guten baulichen Zustand zu halten. Die Schachtluft darf keine explosiven oder 
gesundheitsgefährdenden Gase enthalten. Bei einer Feststellung solcher Gase 
ist vom Anschlussnehmer sofort Abhilfe zu schaffen.  
 

(7) Der Wasserzähler und die Leitungen sind durch den Anschlussnehmer vor 
mechanischen Beschädigungen und vor Frost zu schützen. 
Frostschutzmaßnahmen dürfen die Auswechslung des Wasserzählers nicht 
behindern. 
 

(8) Durch Wasserzählerschächte dürfen keine anderen Leitungen geführt werden. 
 

(9) Neben Wasserzählerschächten sind auch oberirdische Anschlussschränke 
möglich. Auch diese sind durch den Anschlussnehmer vor mechanischen 
Beschädigungen und vor Frost zu schützen. Frostschutzmaßnahmen dürfen die 
Auswechslung des Wasserzählers nicht behindern. 
 
 

5  Inbetriebsetzung von Wasseranlagen / Setzen des  
  Zählers / Zählerdemontage 
 

(1) Mit der Planung, Fertigung, Errichtung und Instandhaltung von 
Wasserversorgungsanlagen in Gebäuden und auf Grundstücken dürfen 
lediglich Unternehmen beauftragt werden, welche hierfür die erforderliche 
Befähigung besitzen und nachgewiesen haben. Diese Befähigung gilt als 
nachgewiesen, wenn es sich bei dem Unternehmen um ein bei den SWFT 
eingetragenes Installationsunternehmen handelt (vgl. § 12 Abs.2 AVB-
WasserV). Die SWFT führen ein entsprechendes Installateurverzeichnis. 
Installationsunternehmen, welche bei einem anderen Wasserversorger 
eingetragen sind, haben sich vor der Arbeitsaufnahme gegenüber den SWFT 
auszuweisen. 
 

(2) Die Inbetriebsetzung der Kundenanlage durch das VIU und das Setzen des 
Zählers durch die SWFT ist rechtzeitig bei den SWFT unter Verwendung der 
vollständig ausgefüllten Formulare „Antrag für die Ausführung einer 
Wasserinstallation“ und „Zählermeldung“, gemäß dem beim Netzbetreiber 
angewendeten Verfahren, anzumelden. Bei Inbetriebnahme einer Altanlage, 
die länger als 3 Monate außer Betrieb war, werden die gleichen Anforderungen 
gestellt wie im Falle von Neuanlagen. 
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(3) Das Vertragsinstallationsunternehmen (VIU) hat vor Beginn seiner Arbeit die 
SWFT über Art und Umfang der geplanten Anlage bzw. Baumaßnahme zu 
informieren und die Ausführung abzustimmen. Art und Ausführung der 
Kundenanlagen sind außerdem nach den Vorgaben der SWFT auszuführen. 
 

(4) Kundenanlagen sind grundsätzlich nach den Bestimmungen der DIN 1988 und 
DIN EN 806 zu errichten. 
 

(5) Bei Bedenken der SWFT gegen eine Inneninstallation wird die Kundenanlage 
bis zur vollständigen Klärung der Angelegenheit nicht in Betrieb genommen. 
 

(6) Der Einbau der Messeinrichtung durch die SWFT erfolgt grundsätzlich im 
Beisein des Installateurs. 
 

(7) Demontageaufträge von Zählern werden nur auf der Basis eines schriftlichen 
Antrages des Eigentümers durchgeführt. 
 

 
 

6 Messeinrichtungen 
 

(1) Die Wasserzähleranlage besteht aus dem Wasserzähler, der 
Wasserzählerplatte, einer Absperrarmatur vor und einem Zählerausgangsventil 
mit Rückflussverhinderer und Prüfeinrichtung hinter dem Wasserzähler. 

 
(2) Die Wasserzähleranlage steht, mit Ausnahme des Zählerausgangsventils mit 

Rückflussverhinderer und Prüfeinrichtung KFR-Ventil, im Eigentum der SWFT. 
 

(3) Anforderungen an Planung und Errichtung von Wasserzähleranlagen sowie 
grundsätzliche Anforderungen sind in der DIN 1988 formuliert. 
 

(4) Messeinrichtungen, die Eigentum der SWFT sind, dürfen nur von den SWFT, 
dessen Beauftragten oder mit Zustimmung der SWFT auch vom VIU ein- oder 
ausgebaut werden. 
 

(5) Art, Größe und Ausstellungsort der Wasserzähler werden vor Beginn der 
Arbeiten durch die SWFT festgelegt.  
 

(6) Wasserzähler sind am Einbauort sowie bei evtl. Transport vor Verschmutzung, 
Beschriftung, Frost, sowie mechanischer Beschädigung zu schützen. Sie dürfen 
keinen Fremdanstrich erhalten. Ausgebaute Wasserzähler sind unverzüglich zu 
verschließen und bei den SWFT abzugeben. 
 

(7) Werden durch das VIU Schäden und Verluste an Wasserzählern verursacht, 
gehen alle anfallenden Kosten zu dessen Lasten. 
 

(8) Für die Anbringung von Messeinrichtungen sind leicht zugängliche Räume zu 
wählen. Diese Einrichtungen sind so anzubringen, dass sie jederzeit zugänglich 
sind und eine Ablesung ohne Hilfsmittel möglich ist. 
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7  Plombenverschlüsse / Sicherungsschellen 
 
Wasserzähler werden mit Plomben / Sicherungsschellen versehen. 
Plombenverschlüsse / Sicherungsschellen der SWFT dürfen vom VIU nur mit 
Zustimmung der SWFT geöffnet werden. Wird vom Kunden oder vom VIU festgestellt, 
dass Plomben / Sicherungsschellen fehlen, so ist das den SWFT unverzüglich 
mitzuteilen. Werkzeug zum Öffnen vorhandener Sicherheitsverschlüsse wird von den 
SWFT, gegen Vorlage eines Firmen- bzw. Personalausweises, kostenlos zur 
Verfügung gestellt. 
 

8  Kundenanlage 
 

(1) Die Kundenanlage erstreckt sich über den Bereich hinter dem Wasserzähler bis 
zu den letzten Leitungsteilen oder Armaturen. 
 

(2) Das VIU kann vor Arbeitsbeginn eine Ortsbesprechung mit dem zuständigen 
Mitarbeiter der SWFT vereinbaren.  
 

(3) Eine evtl. Überprüfung von Anschlussmöglichkeiten durch die SWFT bezieht 
sich ausschließlich auf die Hausanschlussleitung, die  Messeinrichtung  und das 
Versorgungsnetz. Die Leistungsfähigkeit der Kundenanlage ist vor Erweiterung 
oder Austausch vom VIU zu überprüfen. 
 

(4) Es ist ein Potenzialausgleich entsprechend VDE 0100 herzustellen. Diese 
Arbeit ist von einem zugelassenen Elektroinstallationsunternehmen im Auftrag 
des Anschlussnehmers auszuführen. Um eine Aufhebung des nach VDE 0100 
geforderten Potenzialausgleichs beim Einbau von Rohrkupplungen in 
Wasserleitungen zu verhindern, dürfen nur Kupplungen verwendet werden, die 
eine metallische und elektrische Überbrückung gewährleisten. 

 
 

9  Zutrittsrecht 
 
Der Anschlussnehmer / Kunden gewährt den SWFT den jederzeitigen Zutritt zu den 
von ihr in Anspruch genommenen Flächen oder Räumen bzw. Schächten, soweit dies 
insbesondere zur Ablesung erforderlich ist. 
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Anhang 

 
AVBWasserV: Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit 
Wasser 
 
Vorgaben des DVGW: 
 
DVGW-Arbeitsblatt W 406: Volumen- und Durchflussmessung von kaltem 
Trinkwasser in Druckrohrleitungen – Auswahl, Bemessung, Einbau und Betrieb von 
Wasserzählern 
 
DVGW-Arbeitsblatt W 358: Leitungsschächte 
 
DVGW-Arbeitsblatt GW 125: Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle 
 
 
Die v.g. Arbeitsblätter sind bei der 

 
Wirtschafts- und Verlagsgesellschaft Gas und Wasser mbH 
53123 Bonn 
 
zu beziehen. 
 
 
 
 
 
Vorgaben des Deutschen Institut für Normung e.V. 

 
DIN 18012: Haus- Anschlusseinrichtungen 

 
DIN 1988: Technische Regeln für Trinkwasser-Installationen 

 
DIN EN 806: Technische Regeln für Trinkwasser-Installationen 
 
EN 14396: Ortsfeste Steigleitern für Schächte 
 
 
Die v.g. DIN- Normen sind bei der 

 
Beuth Verlag GmbH 
10772 Berlin 

 
zu beziehen. 
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Vorgaben des VDE: 
 
VDE 0100: Errichten von Niederspannungsanlagen 
 
 
Das v.g. Arbeitsblatt ist bei der 
 
VDE Verlag GmbH 
Bismarkstr. 33 
10625 Berlin 
 
zu beziehen. 
 

 


